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Halle Montag den 30 Oktober

Südlich der Gomme La Muiſonnette erſtürmt
Ruſſiſche Maſſenſtürme weſtlich Puſtomyty und öſtlich Gzelwow geſcheitert Rumäniſche Höhenſtellungen

ſüdöſtlich des Roten Turm Paſſes genommen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Ein ruſſiſcher Maſſenſturm durch ſtärkſten

Munnütionseinſatz vorbereitet brach weſtlich von P u ſt o
Somme lag von uns kräftig erwidertes feindliches m yty und bald darauf auch öſtlich von Szelwow

Feuer gegen unſere Stellungen vor Beide Angriffe
e h erBei einem Angriff aus der Linie Lesboeufs ſcheite rten im Abwehrfeuer unter blutigen Ver

Morval gelang es dem Gegner ſeine Einbruchsſtelle en
in unſerem vorderſten Graben öſtlich Lesboenfs nach Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Süden in geringer Ausdehnung zu verbreitern an Jn den Waldkarpathen und dem ſüdlich an
allen anderen Punkten an welchen er durch unſer Sperr ſchließenden ungariſch rumäniſchen Grenzgebirge
feuer hindurch vorwärts kam wurde er blutig abgewieſen herrſchte abgeſehen von Patrouillentätigkeit bei regne

Auf dem Südufer der Somme wurden das riſchem Wetter Ruhe
Gehöft La Maiſonette und die ſich von dort na irrei La t ſich 9 Südöſtlich des Roten Turm Pafſes wurden
Biaches hinziehenden franzöſiſchen Stellungen in Erfolge Hannoverſcher und Mecklenburgiſcher Jäger vom
friſchem Angriff durch das ans Berlinern und Branden S wt MRog Vortage erweiternd mehrere zäh verteidigteburgern beſtehende Jnfanterie Regiment Nr 359 ge e tm r Ilrumä niſche Höhenſtellungen im Sturm geſtürmt dem die durch Beobachtungsflieger vortrefflich nommen
unterſtützte Artillerie wirkungsvoll vorgearbeitet hatte
412 Gefangene darunter 15 Offiziere ſind Aus den letzten Kämpfen in dieſer Gegend
eingebracht nud 18 Offiziere und über 700 Mann gefan

gen zurückgeführt worden

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 30 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf vielen Stellen der Front nördlich der

Heeresgruppe Kronprinz
An der Nordoſtfront von Verdun hielt der Ge Südweſtlich des Szurduk Paſfſſes haben die

ſchützkampf en Rumänen eine unſerer Seitenkolonnen zurückgedrängt

Bukareſt in Erwar
Haag 30 Oktober

aus Petersburg Angeſichts des
Die engliſchen Blätter melden man in rumäniſchen politiſchen Kreiſen die völligebevorſtehenden Beſetzung des Landes durch die Deutſchen

Falles von Bukareſt trifft die rumäniſcheſinnerhalbvonl4 Tagen bis zwei Monaten
Heeresleitung Vorbereitungen den For tgür voraus Trotz dieſer troſtloſen Auffaſſung der Kriegs
tel der Hauptſtadt auf den höchſten Grad der lage herrſche jedoch im Lande keine Panik mehr Jn
Verteidigungsbereitſchaft zu bringen Fal Bukareſt ſeien zwar einige Flüchtlinge von der Grenze
kenhayns neues Vordringen hat das deutſche Sieben angekommen aber die ärmere wie reichere Bevölkerung
bürgenheer etwa 30 Kilometer tief nach Ru der Hauptſtadt beabſichtige gegenwärtig keine Flucht
mänien hineingebracht Am Jiulfluß herrſcht leb mehr obwohl die Stadt wenn die Deutſchen bishafter Artilleriekampf Die deutſchen Flugzeuge aber Ploeſt vordringen ſollten bereits von der Außenwelt

flogen die Donau bei der zerſprengten Cernavoda abgeſchnitten wäre und obwohl ſchon täglich in der
Brücke und führten Kundſchafterflüge in der Umgebung Hauptſtadt das Gerücht umlanfe daß die Deutſchen be
von Bukareſt aus reits tatſächlich dort ſtänden Die allgemeine Auffaſſung

Stockholm 30 Oktober Aus Bukareſt hier l iſt lieber in der Macht der Deutſchen zu
eingegangenen Berichten jüngſten Datums zufolge ſieht ſein als Rußland auf Gnade und Ungnade

h à

dürftigen Arbeiterbataillone gebildet werdenZum Wechſel im Kriegsminiſterium
Die Verpflegung wird aus Heeresmagaz

Von unſerer Berliner Redaktion nen ſtattfinden Diejenigen Arbeiter die in
Berlin 30 Oktober Jm erſten Teil des Krieges Deutſchland beſchäftigt werden werden natürlich

war der preußiſche Kriegsminiſter ſtändig im Großen
Hauptquartier anweſend Er verlor dadurch die
unmittelbare Fühlung mit der Heimat Aus dieſen
Gründen verlegte der bisherige Kriegsminiſter Ende
Auguſt ſeinen Amtsſitz wieder nach Berlin Jnzwi
ſchen hat ſich herausgeſtellt daß der Kriegsminiſter doch

auch perſönliche Erfahrungen in der Truppen
führung mitbringen muß wenn er die Bedürfniſſe der
kämpfenden Truppen beurteilen ſoll Aus dieſem Grun

nur mit deutſchen Lebensmitteln verpflegt werden

Austauſch gefangener Aerzte

Stockholm 30 Oktober Die Pariſer Zeitungen
erfahren vom ruſſiſchen Roten Kreuz daß von
Deutſchland und Rußland ein Abkommen
über die Auswechſelung gefange ner Aerzte
unterzeichnet worden ſei Ein Arzt auf 2500 Gefangene
ſoll in der Gefangenſchaft bleiben alle übrigen ſollen

de iſt jetzt der Wechſel im r erfolgt freigegeben werden L
Gleichzezitig hat der Kaiſer durch eine Ka inettsordredie Schaffung eines beſonderen Kriegs Boot Beute
amtes angeordnet das die Beſchaffung und Verte i
lung insbeſondere die Ernährung der Arbei
ter ſowie die Beſchaffung von Rohſtoffen und
Munition und die Leitung der Erſatzange
legenheiten einheitlich obliegen ſoll Als Leiter die
ſes neuen Amtes iſt wie wir hören der bis zherige Chef
des Feldeiſenbahnweſens Generalmajor Groe ber
in Ausſicht genommenDie Arbeiterfrage in den beſetzten Gebieten

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 30 Oktober Es ſollen nicht nur in

Belgien ſondern auch in anderen beſetzten
Gebieten aus den arbeitsloſen Unterſtützungsbe

Kopenhagen 30 Oktober Der Dampfer Jyl
land ſetzte in Frederikshaven die Beſatzung des nor
wegiſchen Dampfers Stemſheſt an Land
der mit Eiſen und Holzmaſſe von Goeteborg nach Hull
unterwegs in der Nordſee verſenkt worden war Er
ſank innerhalb fünf Minuten Das Boot ſchleppte die
Boote mit der Beſatzung vier Stunden worauf es ſie an
Bord des ſchwediſchen Dampfers Dorothea brachte
Von ihm übernahm Jylland ſie bei Skagen

London 30 Oktober Lloyds meldet daß der ruf
ſiſche Segler Jnge erſoll 239 To und der
däniſche Dampfer Siff 105 To verſenkt
worden ſind
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Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jn der Nord Dobrudſcha ſtehen unſere ver

folgenden Abteilungen in Fühlung mit ruſſiſcher Jnfan
terie und Kavallerie

Mazedoniſche Front
Nach ſtarker Artillerievorbereitung griffen

mehrmals ſerbiſche und franzöſiſche Truppen an der
Cerna zunächſt in ſchmalen dann in breiteren Ab
ſchnitten die deutſchen und bulgariſchen Stellungen an
im Sperrfeuer nordöſtlich von Velieſelo durch
Gegenſtoß mißlangen die Angriffe vollkommen ebenſo
vergeblich blieben Vorſtöße des Feindes bei Konali
und Gradesnica

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Zur Kriegslage

Von unſerer Berliner

geſtern

Ludendorff

Redaktion
Berlin 30 Oktober

Nachdem ſeit Tagen unſere Stellungen zwiſchen
Ancre und Somme unter ſtarkem Artilleriefener
lagen griffen die Franzoſen jetzt die Linien an Er
folg hatten ſie dabei nur in kleinen Teilen bei Le s
boeufs Oeſtlich der Maas iſt das Artilleriefeuer

auch weiter ſehr kräftig aber ſeit den letzten Jnfanterie
angriffen der Franzoſen am 27 Oktober ſind weitere
Angriffe nicht erfolgt

Von der Oſtfront Die weſtlich Luck unter
nommenen ruſſiſchen Angriffe hatten keinerlei Erfolg
Südlich davon verſuchten die Ruſſen ihre Jnfanterie
dadurch aus den Gräben zu bringen daß ſie ihr eigenes
Artilleriefener auf ihre Gräben lenkten Aber auch
dieſes Mittel verſagte Auch die geſtrigen Angriffe an
derſelben Stelle brachen unter großen Verluſten für den
Feind zuſammen

Jm Oſten von Siebenbürgen verhinderte Regen
und Nebel die Gefechtstätigkeit Die Rumänen leiſten
überall kräftigen Widerſtand Trotzdem iſt durch forſches
Vorgehen hannoverſcher und mecklenburgiſcher Jäger
der Feind an mehreren Stellen ſüdöſtlich des Roten
Turmpaſſes geworfen worden
Gelände weiter von Rumänen geſäubert

Jn der Dobrudſcha befinden ſich vor der Front
von Mackenſen ruſſiſche Truppen vor allem
Kavalleriüe

Jn Mazedonien hat der Feind in der letzten
Nacht im Cerna Bogen erfolglos angegriffen Die
Angriffe waren ſehr heftig es kam ſogar zu Hand
gemengen

ung der Deutſchen
ausgeliefert zu werden
dergeſchlagenheit den Kopf hängen Vielfach hört man
noch tröſtend ſagen daß es ſchließlich nicht im deutſchen
Jntereſſe liege Rumänien gleichfalls zu vernichten
Bratiannu
loren hat,ndet ſich völlig in den Händen der Entente
Aus dieſem Grunde finden Verſuche ſtatt das Miniſte
rium auf breiterer Grundlage aufzubauen Verſuche
deren Scheitern ſchon geſchäftig über Paris

gemeldet wird Die
Carp Marghiloman
wiſſen heute daß jede
Bratianu aus

und Majoresen
Zuſammenarbeit

geſchloſſen iſt
mit

nen infolge der Kurzſichtigkeit Bratianus

Deutſchlund und Norwegen

Chriſtiania 30 Oktober
der norwegiſchen Kriegsverſicherung die
Prämien zum Teil bis um 100 Prozent erhöhen und
einige der am meiſten gefährdeten Schiffslinien vollſtän
dig von der Verſicherung auszuſchließen ſowie die Auf
forderung der Verſicherung an die Reeder überhanpt
nicht mit Konterbande zu fahren iſt als größter
Erfolg des deutſchen Tauchbootkrieges an
zuſehen Wie der norwegiſche Reederverband mitteilt iſt
jegliche Fahrt nach dem Weißen Meer und damit
jegliche Bannwarezufuhr durch norwegiſche
Schiffe nach Rußland eingeſtellt Das Blatt
Sozialdemokraten teilt mit es verlaute beſtimmt daß

die norwegiſche Kriegsverſicherung bisher nicht gewillt
geweſen iſt norwegiſche Schiffe mit Bannware nach
England oder norwegiſche Schiffe in engliſchen Dienſten
zu verſichern Dieſe wurden von den engliſchen Be
frachtern mit 99 Prozent gedeckt während ein Prozent
von den Reedern getragen wurde Die Aufforderung der
Kriegsverſicherung Bannware überhaupt nicht mehr zu
befördern ſei eine notwendige Aufforderung aber es ſei
fraglich ob die Reeder ihr folgen und auf die Bann
warenfahrten verzichten werden Jm Jntereſſe der
Nation wäre es gewiß daß die Regierung falls die
Reeder nicht gutwillig der Aufforderung Folge leiſten
eingreifen und vor die Bannwarenfahrten einen Riegel
ſetzen müßte Das Blatt wendet ſich ſcharf gegen einen

Der geſtrige Beſchluß

Alles läßt in tiefer Nie

auch in ſeiner

der in der Oeffentlichkeit jeden Boden ver

die Heeresleitung der Verbündeten veranlaßt

und London durch ein geſteigerter Einfluß der ruſſiſchen Armeelei

Leiter der konſervativen Partei

Das
Sie können nur

ſelbſtändig verſuchen die ſchwere Bürde die den Rumä p reſſe befindet ſich im Umzuge
auferlegt iſt

von den Schultern des Landes abzuwälzen
Augenblick iſt noch nicht gekommen

Aber dieſer

obwohl Bratiann
r Partei überall auf Widerſtand ſtößt

Stockholm 30 Oktober Das rumäniſche
Hauptquartier iſt jetzt in die Moldau ſüdlich

von Botoſchani verlegt Dieſe Maßnahme iſt durch
weil da

tung auf die rumäniſche Kriegsführung erzielt werde

Gefangenenlager von JTalonitza iſt
in die Moldau ſüdlich von Jaſſy über
Auch ein Teil der Bukareſter Entente

Journal des Bal
kan erſcheint bereits in Odeſſa A

ebenfalls
geführt

Leitartikel von Verdensgang in dem ausgeführt wird
England habe ein Hauptintereſſe an der norwegiſchen
Schiffahrt Sozialdemokraten nennt dieſen Artikel
ſkandalös da er in höchſtem Maße Norwegens fowieſo
geſpanntes Verhältnis zu Deutſchland noch mehr er

ſchweren werde

Die Vorgänge in Griechenland

W T London 30 Oktober Obſerver
Athen vom 27 Oktober die Regie
die ſefortige Abtransportie

rung der griechiſchen Armee aus Theſſa
lien befohlen Nur zwei Regimenter würden dort
bleiben Geſtern ſeien die in Saloniki angekomme
nen Offiziere und Soldaten der nationalen Armee von

unter großem Jubel in den Dienſt ge

berichtet aus
rung habe

Venizelos
ſtellt worden

T U Lnugansv Oktober Wie die venize
liſtiſchen Blätter mitteilen ſind die Franzoſen im
Epirus eingerückt um die Athener Regierung über
die italieniſchen Abſichten zu bernhigen
Außerdem habe der Boulogner Kriegsrat beſchloſſen die

Salonikier Regierung nicht anzuerken
nen damit der Anſchein vermieden werde daß Frank
reich der einzige Schiedsrichter in der politiſchen und
militäriſchen Aktion in Griechenland ſei Die venize
liſtiſche Preſſe ſchiebt die Schuld für die Nichtaner
kennung der Salonikier Regierung der Oppoſition
Jtaliens zu

e

Geſtern wurde das
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Schwere Jeiten
r wir vor dem Kriege überhaupt gewußt was

beben heißt Jch glaube nein
Leben heißt lachen mit blutenden Wunden hatRichard De nel geſungen lange vor dem Kriege Richard

Dehmel der immer ein tapferer Lebenskämpfer war und
nun als Mann von zweiundfünfzig Jahren ein tapferer
Kriegsfreiwilliger geworden iſt allen Deutſchen ein
leuchtendes Vorbild und den deutſchen Dichtern zumal
Und wenn der nun zurückſchaut auf jene Kämpfe die ihm
die blutenden Wunden ſeiner Jugend ſchlugen
dieſe Kämpfe dem alten Kriegsmann von heute nicht wie

lä be mere n e h ſind mit Jir alle die wir ins gezogen mit Ausnahme der Ällerälteſten wir hatten vor dem Kriege
überhaupt den wahren grimmig finſtern Ernſt desebens nicht gekannt Es war uns gar gut angen
uns jungen Deutſchen des neuen Reiches beſſer als
wir s ahnten beſſer als wir s verdienten beſſer als
wir s vertragen konnten und jedenfalls weit beſſer als
es jemals einer Generation deutſcher Menſchen vor uns
ergangen iſt Die ganze deutſche Geſchichte bis 1870 war
eine ungeheure Leidensgeſchichte geweſen die Geſchichte
jedes einzelnen Deutſchen ein Trauerſpiel
Denkt doch zurück Unſere Eltern hatten die achtund

vierziger Unruhen und die drei großen Kriege von 1864
1866 und 1870/71 miterlebt Unſere Großeltern außer
den Unruhen noch die Napoleoniſche Zeit und die Be
freiungskriege Die nächſtältere Generation reicht ſchon
bis faſt zum Siebenjährigen Kriege zurück Und wenn
ihr noch weiter rückwärts denkt ſo liegt über Nord
deutſchland der Schwedeneinfall und über dem Rhein und
Süddeutſchland der Franzoſeneinfall Und ſchon glaſten

in der rige Krieg auf und dieFerne der Dftigjab sGetct n Religionskämpfe die ihm vorausgingen die
auernkriege die Hexenprozeſſe Dahinter dämmert das

Mittelalter mit ſeiner endloſen Kette von inneren Fehden
und Römerzügen und Kreuzzügen bis ganz weit zurück
zur blutigen Morgenröte des Germanentums zur
VölkerwanderungUnſere Vorſerren kannten s gar nicht anders als daß

alle paar Jahre einmal ihr Leben ihr Schickſal ihr
Haus und Heim ihrer Lieben Sein und Zukunft auf des
Schwertes Spitze geſtellt wurde Sie waren hart und
ergeben geworden in den Wirren ihres umängſteten

Daſeins einziger Troſt in all der Wüſtheit einer
Welt voll Blut und Brand war der innige Glaube daß
das Leiden dieſer Zeitlichkeit der Herrlichkeit nicht wert
ſei die an uns ſolle geoffenbart werden

Nun iſt auch über uns das alte Germanenſchickſal der
Friedloſigkeit und ewigen Fehde gekommen Unſere wohl

ordnete Welt die Welt der Lebensverſicherung der
nfallverſicherung der Haftpflichtverſicherung der feſten

Gehälter und der Penſionen der Bankkonten und Divi
denden iſt in ihren Grundfeſten erſchüttert und in ihren
Grundfeſten erſchüttert ſind die Herzen aller derer die
ihr Weſen und Leben an irdiſchen Tand und Quark e

vängt hatten
Aber deutſche Art hat ſich bewährt in

dieſem Weltenſturm Härter und grimmiger
48 jemals unſerer Väter Starrſinn dem Schickſal in den
Rachen gegriffen haben wir der ungeheuern Weltenwende
Trotz geböten die ſo jählings über uns gekommen iſt
Und die Feinde die da draußen gierig und gefräßig des
Augenblickes lauern da wir zuſammenbrechen möchten
unſer harter Lebenswille erlahmen werde die
kennen uns nicht Die wiſſen nicht noch immer
nicht daß der Deutſche das Wohlleben und das Glück

icht allzu gut verträgt daß es aber auf der
el t viel Leid Wunden Verluſt Entſagung Kümmernis Büberei und Ge

meinheit gar nicht gibt als dazu nötigwäre um den Deutſchen unterzukriegen
Hauptmann Walter Bloem

gtalieniſche Weltverteilungspläne
Auf zahlreiche briefliche Einwendungen die ihm ſeinrtikel ver das Thema Kleinaſien und die italieni

ſchen Jntereſſen eingetragen hatte antwortet Senator
Franchetti im Corriere della Sera Der erwartete
territoriale Gewinn Jtaliens iſt allerdings gering
im Verhältnis zu dem unſerer Verbündeten er könnte
aber ſehr wertvoll werden wenn dieſe als Entgelt
Jtalien die großen von der türkiſchen Regie
rung erteilten öffentlichen Konzeſſionen überließen
die bisher Angehörige ihrer Nationen in Händen hatten
Die Beſorgniſſe wegen geringer Geneigtheit der Ver
bündeten und Unterſchätzung der italieniſchen Leiſtungen
ſind übertrieben Jtalien iſt ein notwendiges Gleich

ewichtsmoment bei der unfggen Geſtaltung der voliti
chen Lage Die großen Linien der Beſitzanſprüche
ſtehen bereits feſt Frankreich will ElſaßLothringen ſamt Grenzberichtigung Abänderung
ſeines afrikaniſchen Beſitzes und Syrien wodurch
es auch im öſtlichen Mittelmeer Vormacht wird wie im
weſtlichen ngland will

Sinaia
Uns wird geſchrieben
Sinaig die feenhafte Sommerreſidenz des ver

ſtorbenen Königs Carol von Rumänien mutet wie ein
Traum aus dem Märchenlande den Fremden an Bald
murmelnd dahinfließende bald trotzig aufſchäumende
Wildbäche Berg und Tal beſtanden mit mächtigen
Tannen und Buchenwäldern in denen ſchön angelegte
und ſorgſam gepflegte Wege ſich ſtundenlang dahin
iehen das alles eingerahmt von grotesk geformten
ergrieſen die in ihren Höhen mit Edelweiß be

wachſen bis hinauf in die Wolken ragen und deren
Gipfel mit ewigem Schnee bedeckt ſind wahrlich ein
Bild das ſich jedem unverlöſchlich in das Gedächtnis
prägt dem es vergönnt iſt dieſe Herrlichkeit zu ſchauen
Auf einem dem wilden Gebirge vorlagernden von der
Prahova umſpülten Hügel erbaute 1695 der Spatar
Michai Canticuzinu ein Kloſter das derſelbe nach dem von
ihm kurz vorher beſuchten bibliſchen ſeit Jahrhunderten
ebenfalls mit einem Kloſter bebauten Berge Sinai in
Arabien benannte Nahezu zwei Jahrhunderte
lebten hier die frommen Mönche in ihrer Waldeinſam
keit ſelten aufgeſucht von müden Wanderern welche den
Weg über den Predealpaß genommen hatten oder neh
men wollten bis König Carol auf ſeinen Reiſen durch
das ihm anvertraute Land ihr Kloſter betrat Seit
dieſem Zeitpunkte iſt Sinaia ſeiner Weltabgeſchloſſen
heit entrückt Ueberwältigt von der Schönheit der land
ſchaftlichen Scenerie und entzückt von der milden reinen
Gebirgsluft beſchloß Carol die Sommermonate im
Kloſter zu verbringen und durch viele Jahre war er
ein ſtändiger Gaſt der Mönche Gern begnügte er ſich
mit ſeiner Gemahlin mit den wenigen und kleinen
Zimmern die die Mönche ihm zur Verfügung ſtellen
konnten Räume die ſo beſchränkt waren daß die Mahl
zeiten in der Säulenhalle eingenommen werden mußten
welche den Kloſterzellen entlang dem Hofe zu gerichtet
ſteht Aber ſchließlich mußte man doch daran denken
ein eigenes den fürſtlichen Anſprüchen und Repräſen
zationspflichten entſprechendes Heim zu errichten und

entſtand in dem Fürſten der Plan hier einen
tz zu erbauen Aber erſt nach langen Ver

wegen eines Baugrundes die dadurch be
waren daß das von Carol gewählte Areal zu dem
ußerlichen Beſitz des Kloſters gehörte war es

ich 1874 mit dem Bau zu beginnen Fürſt Carol
zeichnete die Skizzen die dann der Wiener Bau

er Doderer der mit der Bauausführung betraut
L in genauere Pläne ausarbeitete Das urſprüng

umfaſſendere Projekt mußte freilich im Laufe der
nicht unweſentlich eingeſchränkt werden indeſſen

durch Deutſch

Oſtafrika die
herſtellen und durch Angliederungdie dortige buriſche Oppoſition in die Minbrität bringen
in Aſien die Verbindung von Alexandrette
zum perſiſchen Golf durch Meſopotamien deſſen
Kultivierung die überſchüſſige Menſchenkraft Jndiens
beſchäftigen und ernähren wird mit dem Erfolg das
gefährliche Kaſtenweſen zu lockern Rußland will
ſeine ſüdlichen Grenzen abrunden dieVormacht auf dem Balkan ſein und den freien Zugang

W Mittelmeer gewinnen Weder England noch Ruß
and haben auf das eigentliche Kleinaſien abgeſehen

dem Korridor nach Meſopo

Verbindung Kap Kairoan Südoſtafrika

von Alexandrette ſamt
tamien und von der Schwarzmeerküſte Abſichten
Zwiſchen dieſen Staatskoloſſen begehrt Jtalien
etwas mehr Luft für ſeine lybiſche Kolonie und
die abeſſiniſche Einflußſphäre und Abtretung von
Fran zöſiſch Somaliland und dazu Klein
aſien Das werden ihm die Verbandsmächte nicht

beſtreiten zumal die Errichtung einer ſtarken mili
täriſchen und Flottenbaſis an dieſer Küſte eine be
ſtändige Bedrohung des Weltfriedens wären ſodaß ſich
die Zuweiſung an eine Macht wie Jtalien geradezu
empfiehlt die in der Frage der Vorherrſchaft im Mittel
meer neutral ſein muß weil ſie nicht ſtark genug iſt
Der Argwohn daß Frankreich auf eine italieniſ
Stärkung im öſtlichen Mittelmeer eiferſüchtig ſei iſt
nach jüngſten Aeußerungen hervorragender Franzoſen
nicht gerechtfertigt Das war wohl vor dem Krieg der
Fall aber die Lage iſt jetzt völlig verändert und die
Lonkurrenz Jtaliens braucht das mächtige reiche
Frankreich nicht zu fürchten Beide Länder ſind auf
berzliches Einvernehmen aus eigenem Jntereſſe an
gewieſen

Das gleiche Thema Jtalien und Kleinaſien be
handelt auch ein Artikel von G Piazza in der Tri
bunga in deſſen einleitendem Rückblick übrigens das
Geſtändnis intereſſant iſt daß Jtalien 1911 nach langen
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iſt doch ein Schloß entſtanden das ſeinesgleichen ſucht
Manches iſt ja ſpäter von den früheren Plänen auch
nachgeholt worden Peleſch hat König Carol das
1894 vollendete Schloß genannt nach dem Bache der
unweit desſelben entſpringt Es iſt ein im altdeutſchen
Stil errichteter in ſeinen Motiven dem Charakter des
ihn umgebenden Hochwaldes angepaßter Bau der mit
ſeinen Erkern und Galerien ſeinen Butzenſcheiben und
Türmen uns gar lieblich anmutet Jm Jnnern iſt das
Schloß reich mit Holzſchnitzereien verſehen und in allen
Teilen auf das prächtigſte und zugleich traulichſte ein
gerichtet Zahllos ſind die Gegenſtände die in dem
Schloſſe Aufſtellung gefunden Geſchenke gekrönter
Häupter und Liebesgaben des rumäniſchen Volkes
kunſtvolle Schnitzereien von der Hand des Königs Earol
und Gemälde von der Staffelei ſeiner Gemahlin der un
vergeſſenen Carmen Sylva Vor dem Schloſſe ſind auf
weitem Plane Teppichbeete angelegt und der dicht an
das Schloß anſtoßende Wald iſt parkähnlich umgeſtaltet
Tief im Waldesinnern auf hoher Bergeslehne von wo
man einen herrlichen Ausblick hat erblickt man im
Geäſt ſtarkſtämmiger Tannen einen wunderlichen Bau
Das Neſt der Kronprinzeſſin wie er nach der

jetzigen Königin Marie der einſtigen Kronprinzeſſin
genannt wurde Auf zum Teil ihrer Krone beraubten
Bäumen iſt ein Miniaturhäuschen im Schweizer Stil
errichtet welches außer der an einem Teil der Außenſeite
ſich hinziehenden ſchmalen Veranda eine kleine Küche
ein hübſch getäfeltes kleines Vorzimmer ſowie einen
kleinen Salon enthält Der Zugang zu dieſem luftigen
Bau geſchieht von einem kleinen Turme aus von dem
eine Zugbrücke zu dem Häuschen hinüberführt Einige
hundert Schritte rechts vom Schloſſe Peleſch befindet
ſich ein Wachtlokal und in deſſen Nachbarſchaft das
Schloß Peliſchor das dem früheren Kronprinzen
jetzigen Königspaare bei Lebzeiten des Königs Carol
zum Aufenthalte diente Die Wahl Sinaias zum
Sommeraufenthalt des Königs lenkte auch die Aufmerk
ſamkeit der Bukareſter Geſellſchaft auf dasſelbe und es
entſtand binnen wenigen Jahren rings um das Kloſter
eine Kolonie hübſcher Villen die insbeſondere ſeit dex
Eröffnung der Eiſenbahnlinie Ploeſti Predeal durch
welche auch Singaig von den Schienenſtrang
berührt wird bald ſo zahlreich wurden daß
ſich jetzt Singaig als eine hübſche moderne Stadt
repräſentiert geſchmückt mit ſchönen Straßen Boule
vards komfortablen Hotels einem mit allem Raffine
ment ausgeſtatteten Kaſino in dem auch Spielſäle nicht
fehlen einem Kurpark und allen ſonſtigen Errungen
ſchaften der Jetzzeit So hat ſich Singia zu einem von
nah und fern zahlreich beſuchten Luxusbade allererſten
Ranges entwickelt

09Ruſſiſcher Spätherbſt
Von Dr Arthur Heldt z Zt im Felde

Jm März und April wenn der heraufziehende Früh
ling den metertief gefrorenen Boden vom eiſigen Bann
befreit weiß man daß die ruſſiſch polniſche Erde ſich in
ein einziges Rotmeer verwandelt Jm Herbſt aber iſt
es kaum anders Der Sturm der Sturm und immer
wieder der Sturm regiert jegliche Stunde Er wiegt
und er biegt die ſchlanken Birken und Kiefern faſt zum
Brechen er ſteigert ſeine Kraft zum Orkan in den un
durchdringlichen ruſſiſchen Wäldern und heult mit un
heimlichem Krächzen und Stöhnen in den willenlos ge
wordenen Baumwipfeln als ob er ſie ſamt und ſonders
zerſchlagen und zerſchmettern wollte Der Sturm
peitſcht Stunde um Stunde und Tag und Nacht die zu
Klumpen geballten Wolkenmaſſen vor ſich her und fegt
mit kalten Regenſchauern über Städte und Dörfer über
Wälder und Felder als ob es gar kein Aufhören geben
ſollte Selbſt wenn einmal für eine Stunde oder ſo die
Sonne matt durch zerriſſene Wolkenſchleier bricht und
die in der Ferne am Horizont ſich abhebenden fahl
laubigen Birken und Pappeln wie Schiffe mit voll
geblähten Segeln erſcheinen läßt oder wenn des Nachts
einmal die Landſchaft vom ſilberbleichen Mondeslichtüberflutet wird ſei cher es währt nur kurze Zeit

Unberechenbar und trügeriſch wie die Launen des
tückiſch rauhen i Herbſtes ſind auch dieſe kalt
lächelnden Lichtſtrahlen der himmliſchen Geſtirne
Denn in der nächſten Viertelſtunde oder in den nächſten
zehn Minuten ſchon hat ſich das Firmament ganz gewiß
wieder mit ſchwerlaſtenden dunklen Wolkenmaſſen über
zogen die mit ſtrömendem Regen nicht ſparen
Dann aber verwandeln ſich Wieſen Felder und

Wälder in unüberſehbare Sümpfe Seen und Teiche
Nur ſchwer arbeitet ſich der Schritt der Patrouillen und
Kolonnen der Wagen und Reiter durch dieſes ſchier
endloſe Kotmeer in dem alles fußtief oft aber bis an
die Knie und Hüften verſinkt wenn ein trügeriſchesMoospolſter oder ein Erdklumpen die darunter lauernde
Gefahr verbergen oder wenn die ſchauerlich vom Sturm
durchheulte rabenſchwarze Nacht alles in undurchdring
liches Dunkel hüllt Drainage Kanäle und Abfluß
gräben fehlen gänzlich und die ruſſche Regierung
hat ſeit den Jahrhunderten ſeit ſie ihre Hand auf dieſes
Land legte nichts getan um den Boden kuturwürdiger
und n äeger zu machen Selbſt wo der vom dürren
Dünengras bewachſene Sandboden vorherrſcht iſt dieſer
größtenteils mit Lehm durchſetzt daß mehrere Regen
güſſe die Gegend in wahre Lehmarnben verwandeln
Und da auch regſame Arbeitsluſt und Tüchtigkeit beim
polniſchen Banern viel zu wünſchen übrig laſſen ſo
wundert es uns nicht wenn der größte Teil des Grund
und Bodens unbebaut daliegt und nur um die arm
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4 Bölcke

mmelmann tarb Wintgens fielum viele t 5 e
ein Zufall auf ſie lauert oder ob ein ehernes Schickſal
über ihnen waltet ſie fragen nicht danach Jhr Ge
bet iſt die Tat und ihr Wille der Sieg Die große
Geſte iſt ihnen fremd Wenn ihre Zeit um iſt treten
andere an ihre Stelle Jhr Kampfgeſell iſt der
Sturmwind und ihr Genoſſe der Adler
Nun iſt auch Bölcke tot nachdem er G vier

zigſten Gegner zur Strecke brachte Der Sonne kam
der leichtbeſchwingteJkarus zu nahe der Sonne deren
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lanz an ſeinem Namen haften blieb und das was von
ihm ſterblich war noch um Jahrhunderte wird über

dauern
Schmerz birgt die Stunde da uns die Kunde von

ſeinem Heldentode trifft aber der Schmerz ſoll nicht
ſiegen über den Stolz den wir empfinden daß dieſer
Held von deutſcher Art war Ein Held in Waffen
ſtarb er den jungen Tod den das Schickſal denen gönnt
die es liebt Vom deutſchen Fliegerhelden Bölcke wird
man ſingen und ſagen ſo lange noch ein deutſches Lied
und deutſches Wort die Großen ſeines Volkes nennen
und preiſen wird

ahren politiſcher Arbeit das Feuer in Europa er
ffnete indem es den erſten Schuß gegen die Türkei

abgab Piazza fordert für Jtalien ganzKleinaſien mit den ahnabzweigungen derBagdadbahn Afum Karahiſſar Adang Und wveſtlich
Smyrna Afum Karahiſſar ſowie öſtlich AdanaMerſina Zwar verlangen in Frankrei ßirriſſe Kreiſe
eine ihrer ſyriſchen Zone bis über denGolf von Alexandrette nach Adanaga ünd Merſina Aber

ren hat an Beirut einen völlig ausreichenden
xporthafen eher könnte England auf Alexandrette

Anſpruch erheben jedenfalls würden wenn Englandmag hedie talleniſchen den franzöſiſchen Anſprüchen
auf Alexandrette vorgehen müſſen Eine zweite Frage
iſt die Abgrenzung des ruſſiſchen Hinterlandes an der

üdküſte des Schwarzen Meeres insbeſondere die
Frage wer die Südküſte der Dardanellen haben ſoll
Beide Ufer ruſſiſch würde England beunruhigen
Rußland und England als Nachbarn würde Reibungs
efahren bedeuten ſo empfiehlt ſich Jtalien als
wiſchenglied

Kriegsallerlei
Der Brief an den lieben Gott

Ein ruſſiſcher Soldat an der ruſſiſchen Front ſo be
richtet eine ſchwediſche Zeitung ſchrieb eines Tages in
ſeiner Herzensnot an den lieben Gott und bat ihn ihm
doch 100 Rubel zu ſchicken denn ſeine Famllie müſſe zu
Hauſe verhungern Hundert Rubel ſeien gewiß viel aber
Gott ſei ja ſo gut und werde ihm gewiß helfen Der
Brief ging durch die Zenſur und gelangte endlich an das
Kriegsminiſterium deſſen Beamte ſich von dem naiven
Glauben des Bauernburſchen ſo rühren ließen daß ſie
eine Sammlung veranſtalteten Es kamen 25 Rubel zu
ſammen die zuſammen mit einem Schreiben in dem es
hieß hier komme das Geld im Auftrag des lieben Gottes
an den Soldaten geſandt worden Wenige Tage danach
traf ein zweites Schreiben des Soldaten an den lieben
Gott bei der Zenſur ein Er bedanke ſich vielmals ſo
hieß es darin Aber lieber Gott, lautete der Schluß
ein anderes Mal ſchicke das Geld nicht wieder durch das

Kriegsminiſterium denn dort haben ſie von den
t Rubeln die du mir geſchickt haſt 75 behal

e n

ſeligen Dörfer und Städte herum ſich ſchmale Streifen
von tragenden Wieſen und Feldern ziehen Jn dieſen
Dörfern und Städten dieſelbe Maſſe von Kot und
Moraſt die das ganze Jahr über kaum einmal zum
Trocknen kommen fehlen doch Aufſchüttungen und
Straßenpflaſterungen deren ſich ſelbſt die deutſche
Kleinſtadt und das kleinſte deutſche Dorf erfreuen dort
in Ruſſiſch Polen gänzlich Was wir an Wegever
beſſerungen heute dort antreffen entſtammt bereits
der rührigen Arbeit und dem Fleiß unſerer Feldgrauen
denen die Vernachläſſigung und Verwilderung der
Wege Stege und Chauſſeen ein Greuel iſt Nur der
Panje watet wohlgemut mit nackten Füßen während
der Oberkörper ſorgſam durch ein dickes Schafwams er

wärmt wird durch dieſen Kot und Moraſt oder
Kühe und Schweine wälzen ſich ſtillvergnügt und grun
zend im Schlamm und werden dabei dick und fett

Mit dem Sinn für Natur und Kultur haben die
deutſchen Soldaten auch bisher unbegehbare Waldpfade
verbreitert und durch Knüppellager wenigſtens einiger
maßen wegſam gemacht vor ihren Baracken und Block
häuſern blühen in den neu angelegten Gärtchen die
letzten Herbſtblumen oder reifen die letzten Feldfriſchte
ihrer Beſtimmung entgegen Aber ein einziger eiſiger
Hauch kann auch ihr Leben zum Ende bringen Denn
ſchon pfeift ein immer mehr von Nordweſt nach Nord
oſt übergehender kalter Wind über Wieſen und Felder
durch Wald und Forſten und macht das Waldes
rauſchen wunderbar von dem ſo oft ſchon deutſche
Dichter ſangen zur herben Jlluſion Scharen von
Krammetsvögeln und Holzſchreier ſind die einzigen
Lebeweſen die noch über den Baumwipfeln dahin und
dorthin kreiſen während der ſonſt ſprichwörtliche Wild
reichtum der unermeßlichen ruſſiſchen Wälder durch den
Krieg völlig vertrieben oder zerſtört worden iſt Wie
lange wird noch das Wotans wütender Jagd veraleich
liche Herbſteſtürmen dauern ehe der lange ruſſiſche
Winter anbricht Schon hat er ſich in einzelnen ſtarken
Nachtfröſten angekündigt und in einzelnen Gegenden
hat er ſein Kommen auch wirklich mit vereinzelten
Schneegeſtöbern und bleigrauem Himmel angekündigt
Dann wird es auch mit dem Moraſt und alles über
ziehenden Schlamm bis zum nächſten Frühjahr vorüber
ſein unter Kälte und Eis werden auch ſie wie das ge
ſamte Leben in der Natur zur ſteinharten Kruſte er
ſtarren aber die Verkehrs und Transportmöglich
keiten werden nicht anders werden Denn an die Stelle
von Verſumpfung und Kotmeer wird der fußhohe täg
lich neu fallende Schnee treten in dem kaum beſſer
vorwärts zu kommen iſt

noch dem grauen Würger Tod zum Opfer fallen Ob
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